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Vorwort  
 

 

 

 

Als ich vor Jahren aus Serbien kommend meinen Platz an der Sonne Deutsch-
lands zu suchen begann, war das Motiv „Promotion“ eines der wichtigsten im 
Träumekoffer. Während einer recht turbulenten Odyssee avancierte dieses Mo-
tiv zum nahezu prägenden Element meiner Lebensführung, zum erklärenden 
Hintergrund von etlichen wichtigen und zum Hauptgrund von ebenso vielen 
aufgeschobenen Entscheidungen. Es wird deshalb in der Zukunft sicherlich nicht 
einfach für mich sein, Entschuldigungen für verpasste Klassentreffen und deran-
gierte Wochenenden zu erfinden – der bisherige Grund ist nun zwischen den 
Deckeln dieses Buches zusammengefasst. 

In nahezu chronologischer Reihenfolge möchte ich mich dennoch bei denjeni-
gen Personen und Gruppen bedanken, die es mir ermöglicht haben ein solches 
mit wichtigen Motiven begründetes Leben zu führen: 

� Professor Dr. Roland Singer, renommierter Sportpsychologe an der Techni-
schen Universität Darmstadt, war nicht nur der erste Unterstützer auf dem 
holprigen akademischen Weg in Deutschland, sondern fand Wege und Um-
wege um unserer jungen Familie einen Pfad für die Zukunft vorzuzeichnen. 

� Professor Dr. Jürgen Baur, Gründer des Arbeitsbereiches Sportsoziolo-
gie/Sportanthropologie am Institut für Sportwissenschaft der Universität 
Potsdam, nahm mit seiner unnachahmlichen Art einen besonders starken 
Einfluss auf die Entwicklung meines kritischen Denkens und erlaubte mir 
dabei inspirierende Freiheiten im beruflichen Kontext. Im Gegenzug lebte 
ich die von ihm propagierte „konstruktive Wende“ im Realen vor. 

� Professor Dr. Dieter H. Jütting, langjähriger Leiter des Instituts für Sportkul-
tur und Weiterbildung an der Westfälischen Wilhelms Universität Münster, 
schaffte es stets die gemeinsame Passion für „akademischen Fußball“ mit 
meinen wissenschaftlichen Interessen zu verknüpfen. 



6 Vorwort 

� Professorin Dr. Ulrike Burrmann und Professor Dr. Michael Nagel, meine 
ehemaligen Zimmernachbarn an der Universität Potsdam, teilten mit mir ihre 
wissenschaftlichen Herausforderungen und die (heutzutage erfüllten) Zu-
kunftspläne, mit ihren Errungenschaften auch mein Werk vorantreibend. 

� Jürgen Griesbeck, erster Projektleiter von „Straßenfußball für Toleranz“ und 
Gründer von „streetfootballworld“, und Johannes Axster, Leiter der Projekt-
entwicklung im Gründungsjahr 2002, ermunterten mich als ihren Mitstreiter 
während der fortwährenden Forschungsaktivitäten durch das bedingungslose 
Verständnis für ein (promovierendes) Leben nach (familiären) Mass. Dass 
wir dabei und „nebenbei“ ein stabiles, weltweites Unternehmen formen 
konnten dürfte das Vertrauen bestätigt haben. 

� Meine nukleare Familie ermöglichte mir eine hoffnungsvolle Ausbildungs-
zeit in einem komplexen Kontext. 

� Meine Frau Ana und unsere Kinder Jana und Leon haben mir die Kraft und 
die Inspiration für die Vollendung dieses Werkes gegeben – es ist nun ein 
weiterer Baustein des gemeinsamen Lebenswerkes geworden. Ich widme 
euch dieses Buch als Teil des großen Ganzen, das wir so motiviert und lie-
bevoll genießen. 

 

 

Potsdam / Belgrad, im November 2010 Vladimir Borkovi�
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